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Solarenergie wird im Unterricht jetzt konkreter

Königsfeld Erneuerbare Energien sind 
heute wichtiger denn je – aber wie ge-
nau funktionieren sie eigentlich? Die 
Siebtklässler der Zinzendorf-Real-
schule können das nun ganz praktisch 
erfahren: Zwei Einstiegsmodule zur 
Photovoltaik erweitern ab sofort den 
Technik-Unterricht. Übergeben wur-
den die Module von der Firma Kienzler 
aus Vöhrenbach, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Inhaber Benjamin Kienzler und Pro-
jektentwicklerin Nadine Abendschein 
kamen mit großen Paketen im Gepäck 
an die Zinzendorfschulen – darin: Lern-
sets, mit denen Schülerinnen und Schü-
ler die Funktionsweise von Solarzellen 

selbst erforschen können. Die Module 
ermöglichen es, verschiedene Winkel 
der Sonneneinstrahlung zu simulie-
ren, wie sie etwa bei Photovoltaikanla-
gen auf Hausdächern eine Rolle spielen. 
Auch der Einfluss von Wolken auf den 

Stromertrag lässt sich mit speziellen Fil-
tern und LED-Anzeigen eindrucksvoll 
darstellen. 

„Das ist ein tolles Geschenk“, freut 
sich NwT-Lehrer Thomas Bihler. „Pho-
tovoltaik ist ein zentrales Thema im 

Technikunterricht – sowohl in der The-
orie als auch in der Prüfungsvorberei-
tung. Die neuen Module helfen den 
Schülerinnen und Schülern, die Grund-
lagen regenerativer Energien besser zu 
verstehen.“

Benjamin Kienzler und Nadine Abendschein (Mitte vorne) von der Firma Kienzler brachten den NwT-Schülerinnen und Schüler der 7. Real-
schulklassen der Zinzendorfschulen zwei Solarmodul-Lernsets. Der Technik-Lehrer Thomas Bihler (Mitte hinten) freut sich über das an-
schauliche Lernmaterial. FOTO:  Z INZENDORFSCHULEN

Geschenke für die Technik-Klasse 
an den Zinzendorfschulen: Solar-
module bringen Blick auf erneuer-
bare Energien ins Klassenzimmer

Brigachtal Die Naturenergie Hochrhein 
AG plant in Brigachtal den Bau einer 
Freiflächen-PV-Anlage. In der Nähe des 
Ankenbuck soll auf 13 Hektar eine An-
lage mit einer Leistung von 13 Kilowatt-
peak (KWp) entstehen. Diese generiert 
rund 14.000 Kilowattstunden Strom, 
was einem Durchschnittsverbrauch 
von rund 4700 Haushalten entspricht. 
Im ersten Schritt ging es jetzt im Ge-
meinderat erst einmal nur um eine Vo-
ranfrage.

Zur Vorgeschichte: In seiner Sitzung 
am 28. Januar 2025 verabschiedete der 
Gemeinderat für die Gemeinde eine 
Standortpotenzialanalyse, in der vor-
gesehen ist, bis zu 15 Hektar an poten-
ziell geeigneten Flächen im östlichen 
Bereich für Freiflächen PV-Anlagen zu 
ermöglichen. Die Naturenergie Hoch-
rhein überlegt nun, ein entsprechendes 
Projekt auf einem privaten Grundstück 
auf der Gemarkung Klengen in der 
Nähe des Ankenbuck zu entwickeln. 
Projektplaner Albert Vonnier stellte den 
Gemeinderäten die Planungen vor.

Ob, wie und wann diese Planungen 
überhaupt realisiert werden können, 
hängt vom Verlauf des weiteren Verfah-
rens ab und ist derzeit noch völlig offen. 
Dabei kann es durchaus auch passieren, 
dass die Auflagen seitens der Genehmi-
gungsbehörde so groß werden oder die 
Anlage reduziert werden muss, dass die 
Wirtschaftlichkeit am Ende nicht mehr 
gegeben sein könnte und eine Realisie-
rung unmöglich wird. Zusätzlich wird 
bei dieser Anlage auch noch ein Ener-
giespeicher mit einer Kapazität von sie-
ben Megawatt geplant. Über eine eben-
falls zu bauende drei bis vier Kilometer 
lange unterirdische Stromleitung wäre 
der Anschluss an das Verteilernetz bei 
Donaueschingen vorgesehen.

Die Gemeinde würden dadurch zu-
sätzliche Gewerbesteuereinnahmen 

aus dem Betrieb dieser Anlage zuflie-
ßen. Zusätzlich möglicherweise auch 
0,2 Cent pro Kilowatt Strom, gemäß 
Paragraph 6 des Erneuerbaren Ener-
giengesetzes. Die Naturenergie stellte 
zusätzlich eine mögliche Bürgerbetei-
ligung zur Finanzierung in Aussicht. 
„Das Angebot können wir auf Wunsch 
auch auf Bürger aus Brigachtal begren-

zen, die hier zwischen 500 und 10.000 
Euro investieren können“, erklärte Von-
nier. Und noch ein weiteres Plus brach-
te Bürgermeister Michael Schmitt ins 
Spiel. Da bei solch einem Projekt seitens 
der Genehmigungsbehörden sicher-
lich ökologische Ausgleichsmaßnah-
men vorgeschrieben werden, könnte 
die Gemeinde zusätzliche Einnahmen 
durch den Verkauf von Ökopunkten ge-
nerieren.

Unter den Räten herrschte Konsens, 
dass man solch eine Anlage grundsätz-
lich befürworten sollte. Dabei gab Ge-
meinderat und Landwirt Markus Rist 
(BI) zu bedenken, dass durch solche 
Vorhaben die verfügbare Fläche zur 
Nahrungsmittelproduktion weiterhin 
abnimmt. Gemeinderat Olaf Faller (BI) 
merkte an, dass bei einem Bau in dieser 
geplanten Größe dann eigentlich nur 
noch zwei Hektar für andere Projekte 
übrig wären und es ja bereits mehrere 
Voranfragen anderer Investoren gebe.

Für diese wäre die Restfläche für eine 

wirtschaftlich arbeitende Anlage wie-
derum zu wenig, erklärte Albert Von-
nier. Denn bei jeder neuen PV-Anla-
ge stellt sich zusätzlich auch die Frage, 
ob und über welche Entfernung diese 
dann an das Verteilernetz angeschlos-
sen werden könnte, was wiederum ei-
nen großen Einfluss auf die Baukosten 
solcher Anlagen hat. Laut Vonnier liegt 
ihm auch schon eine weitere Anfrage 
über eine acht Hektar große Anlage in 
direkter Nachbarschaft vor, die den Flä-
chenverbrauch in Summe schon auf 21 
Hektar steigern würde. Zwar hatte der 
Gemeinderat im Januar eine Begren-
zung auf maximal 15 Hektar beschlos-
sen, könnte das aber jederzeit auch ent-
sprechend erhöhen.

Einstimmig stimmte der Gemeinde-
rat dem Antrag zu, ein entsprechendes 
Bauleitplanverfahren einzuleiten. Bis 
fest steht, dass dieses Vorhaben seitens 
des Investors wirtschaftlich vertretbar 
in die Tat umgesetzt werden kann, sind 
aber noch viele Schritte nötig.

Solarpark am Ankenbuck im Gespräch
  ➤ Investor plant 13 Hektar 
Freiflächen-Anlage

  ➤ Viele Fragen auf dem Weg 
zum ersten Sonnenstrom

Auf dieser Fläche in der Nähe des Ankenbuck (im Hintergrund) soll eine 13 Hektar große Freiflächen-Photovoltaik-Anlage entstehen, wenn 
alle Voraussetzungen in Einklang zu bringen sind. FOTO:  HANS-JÜRGEN GÖTZ

20.000 Solarmodule
Sollte das Projekt realisiert werden 
können, sollen auf dem Gelände 
20.000 Solarmodule von einem zwei 
Meter hohen Zaun umgeben werden. 
Die Anlage soll so ausgelegt werden, 
dass sie zweimal im Jahr durch Scha-
fe beweidet werden kann. „So ist eine 
sehr hohe Biodiversität gegeben, bei 
gleichzeitig bestmöglicher Wirtschaft-
lichkeit“, erklärte Projektleiter Vonnier.

V O N  H A N S -J Ü R G E N  G Ö T Z

Ein liebevoller Lokalpatriot wird 80

Unterkirnach Michael Klafki ist in Unter-
kirnach eine Institution. Seit über fünf 
Jahrzehnten prägt er das Leben der Ge-
meinde – als Lehrer, Gemeinderat, Ver-
einsvorsitzender und Ehrenamtlicher 
mit Herzblut. Jetzt feierte er seinen 80. 
Geburtstag.

Geboren 1945 in Karlsruhe, kam 
Klafki 1968 als junger Lehrer an die 
Roggenbachschule. Dort unterrich-
tete er Generationen von Schülern in 
Fächern wie Physik, Chemie, Deutsch 
oder Geschichte. Dabei wollte er frisch 

vom Studium eigentlich gar nicht in den 
Schwarzwald. Wenn schon nicht seine 
Heimatstadt mit einer freien Stelle auf 
ihn wartete, dann doch wenigstens 
Mannheim, so sein damaliger Wunsch. 
Doch es wurde Unterkirnach. „Bora 
Bora wäre besser gewesen“, erinnert er 
sich. „Ich bin geblieben und habe es nie 
bereut“, sagt er jetzt.

Mit Schule eng verbunden
2008 stand die Pensionierung an. An 
seinem letzten offiziellen Arbeitstag 
wurde Michael Klafki groß verabschie-
det. Sogar mit dem Festwagen der Zunft 
ging es per Umzug durch den Ort. Doch 
der Lehrer mit Herz blieb der Schule 
weiterhin eng verbunden – unter ande-
rem als Vorsitzender des Fördervereins, 
den er mit großem Engagement führte. 
Das Ferienkarussell, die Hausaufga-

benbetreuung, die technische Ausstat-
tung und Arbeitsgemeinschaften ge-
hörten zu den Projekten, die er auf den 
Weg brachte und viele Jahre intensiv vo-
rantrieb.

Sein Wirken geht jedoch weit über 
das Schulleben hinaus. Seit 2009 ge-
hört Michael Klafki dem Gemeinde-
rat an. Dort bringt er seine Erfahrung 
in die kommunalpolitische Arbeit ein. 
Für die CDU war er viele Jahre Ortsver-
bandsvorsitzender und engagierte sich 
für Veranstaltungen und lokale The-
men – stets mit Blick auf das Wohl der 
Gemeinde. Auch dem Verein für Hei-
mat- und Orchestriongeschichte stand 
er viele Jahre vor. Sein persönliches 
Archiv ist legendär. Für sein vielfälti-
ges Engagement wurde er 2021 mit der 
Landesehrennadel ausgezeichnet. „Ich 
habe alle Ämter bewusst und gerne ge-

macht, denn Unterkirnach liegt mir am 
Herzen und ist zu meiner Heimat ge-
worden“, blickt Michael Klafki zurück. 
Und so erinnert er sich auch daran, was 
seine neue Heimat ihm während der 
Pandemie bedeutete. Trotz aller Ängs-
te und einsamer Stunden habe er erfah-
ren, „wie er in dem kleinen Ort versorgt 
und umsorgt wurde“.

Michael Klafki zeigt, wie aus tie-
fer Verbundenheit Heimat und ein Le-
benswerk entstehen können. Am Mitt-
woch waren Wegbegleiter, Freunde 
und Bekannte eingeladen, mit ihm im 
Sitzungssaal des Unterkirnacher Rat-
hauses zu feiern. Stellvertretend für die 
Festgesellschaft stellte Marianna Rahn 
fest: „Michael, Dein Leben war ein Ge-
schenk für Unterkirnach. Als liebevoller 
Lokalpatriot hast Du hier Bemerkens-
wertes bewegt.“

V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H

Für Generationen von Schülern 
war Michael Klafki Lehrer mit 
Herz. In Unterkirnach hat er Be-
merkenswertes bewegt

Michael Klafki stellt bei seiner Geburtstags-
feier fest, Unterkirnach sei ihm zur Heimat 
geworden. FOTO:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Nachrichten

Burgspektakel startet 
auf der Ruine Waldau
Königsfeld Bereits zum 26. Mal 
findet das beliebte Burgspekta-
kel auf der Ruine Waldau statt. 
Los geht es am Freitag, 18. Juli, 
um 20 Uhr mit der Aufführung 
des Burgtheater-Teams „Kas-
pars kurzer Traum vom Glück“. 
Die weiteren Termine für das 
Stück sind am Donnerstag, 24. 
Juli, Freitag, 25. Juli, Sonntag, 
27. Juli, Freitag, 1. August und 
noch einmal am Samstag, 2. 
August. Am Sonntag, 27. Juli, 
beginnt um 15 Uhr das Fami-
lientheater „Wakebele“ und 
am Samstag, 26. Juli, ein Kaba-
rett von und mit Heike Sauer 
und dem Titel „Mit Kopf, Herz, 
Hand und Fuß“, Beginn um 20 
Uhr. Einen Musikabend kön-
nen Gäste am Donnerstag, 31. 
Juli, mit der Band „Eat the Beat“ 
ab 20 Uhr genießen. Ein wei-
teres Familientheater mit dem 
„Zwerg Nase“ wird am Sams-
tag, 2. August, um 15 Uhr gebo-
ten. (ara)

Kuchenverkauf durch 
die Erstklässler
Königsfeld Zu einem Kuchen-
verkauf laden die Erstklässler 
der Grundschule von Neuhau-
sen am Freitag, 18. Juli, ein. Von 
9 bis 12 Uhr sind die Schüler an 
ihrem Stand für die Besucher 
da und freuen sich über Spen-
den für die verkauften Kuchen. 
Der Erlös ist für die Anschaf-
fung einer digitalen Tafel. (ara)

Anmeldung zur Radtour 
durchs Eschachtal
Unterkirnach Eine Radtour 
durch das Eschachtal bietet der 
Ski-Club für E-Bike-Fahrer oder 
gut konditionierte Radler ohne 
Motor am Samstag, 19. Juli, an. 
Gestartet wird in Unterkirnach 
um 11.30 Uhr an der Apothe-
ke für die Tour über 70 Kilome-
ter und 540 Höhenmeter. Wer 
möchte, kann auch ab Villingen 
oder Marbach mitfahren. Ver-
schiedene Einkehrmöglichkei-
ten gibt es auf der Strecke, die 
Schlusseinkehr ist in Unterkir-
nach geplant. Jürgen Kodet bit-
tet um zeihnahe Anmeldungen 
(Tel. 0151/12242376; E-Mail: Ju-
ergen.Kodet@web.de). (ara)

Naturschutzgebiet 
wird vorgestellt
Mönchweiler Interessierte Bür-
ger sind am Freitag, 18. Juli, zu 
einem Besichtigungstermin 
im Naturschutzgebiet Gifizen-
moos eingeladen. Die Rena-
turierungsarbeiten sind abge-
schlossen und das Gebiet ist 
nunmehr mit einem Rundweg 
zugänglich. Es wird dringend 
darum gebeten, keine Fische 
in das Gewässer zu setzen, um 
den Artenreichtum nicht zu ge-
fährden. Treffpunkt ist um 20 
Uhr an der Wassertretstelle. 
Nach der Tour wird ein kleines 
Vesper mit gemütlichen Bei-
sammensein am Tennisheim 
angeboten. (ara)
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